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VORWORT

Vorwort

Bei einigen Schülerinnen und Schülern
der Klassen 7 und 8 haben sich die
schwersten Stürme pupertärerTenden-
zen, in denen Empfindsamkeit und Ak-
tionismus, Zurückgezogenheit und an-
geberisches Verhalten, Lustlosigkeit
und Euphorie zu Tage treten, bereits
gelegt. Bei einigen ist die Phase per-
sönlicher Verunsicherungen und Un-
ausgeglichenheit noch in vollem
Gange. Andere, neue Formen eigener
Lebensweisen werden zumindest an-
satzweise entwickelt, dazu gehören
auch Idealbilder, Zielvorstellungen und
Selbstbestimmung.

Zusätzlichen Frust sollten wir in unse-
rem Fach möglichst vermeiden, indem
verstärkt bildnerische Probleme ge-
stellt und Techniken eingesetzt wer-
den, die Erfolgserlebnisse verschaffen
können. Das gelingt oft mit sogenann-
ten Zufallstechniken. Die Produkte die-
ser Zufallsverfahren können zunächst
als vorläufige Ergebnisse angenom-
men, später auch weiterverarbeitet
werden.
Viele Schülerinnen und Schüler sind
verunsichert, sie empfinden ihr eige-
nes Talent als unzureichend und erken-
nen vor allem in ihrer zeichnerischen
Entwicklung eine starke Diskrepanz
zwischen ihrem auf realistische Dar-
stellungsweisen orientierten Anspruch
und den eigenen Darstellungs- und
Umsetzungsmöglichkeiten. Hier sind
verstärkt Hilfen, Anschauungsmöglich-
keiten und auch Vorgaben sinnvoll.
Vorgaben können der möglichst ge-
nauen aber auch der kreativen Umset-
zung und Verarbeitung dienen.
Es sollten, wenn immer möglich,
genügend Spielräume für eigene Asso-
ziationen und damit für individuelle
Motive geschaffen werden.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die nachfolgenden Unterrichtsanregun-
gen können von Ihnen und Ihren 
Schülerinnen und Schülern auf unter-
schiedliche Weise genutzt werden:

Zum einen als Kurzanregungen für den
„normalen Unterricht“ im Klassenver-
band. Sie bekommen auf einer Seite
Kurzinformationen über den Einsatz
auch in anderen Klassenstufen, die
Thematik/Aufgabenstellung und den
Arbeitsbereich, die Materialien, die 
Arbeitsweise, die Arbeitsform (Einzel-,
Partner- oder Gruppenarbeit) und den
erforderlichen Zeitaufwand. 
Es kann sich beim Zeitaufwand natür-
lich nur um ungefähre Richtwerte aus-
schließlich für die praktische Arbeit
handeln. Nicht berücksichtigt sind eine
Einführung, eine Bildbetrachtung oder
Wahrnehmungsübung, eine eventuell
notwendige Zwischenbesprechung
und die Schlussbesprechung mit Prä-
sentation einiger oder aller Schülerar-
beiten.

Differenzierungangebote stellen auch
hier den Anspruch, individuelle Interes-
sen, Fähigkeiten und Fertigkeiten wei-
terzuentwickeln, Selbsterfahrungen zu
ermöglichen, Selbsttätigkeit, Selbstän-
digkeit und bei manchen Aufgaben
auch Kommunikation und Kooperation
zu fördern. Bei Differenzierungsange-
boten sollten Sie unter anderem die
Bearbeitungszeiten beachten.

Außerdem können Sie viele Arbeitsan-
regungen als mögliche Bausteine für
sogenannte „Freiarbeit“ einsetzen. 
Dabei sollten Sie beachten, dass Frei-
arbeit in ein erzieherisches wie auch

Hinweise zum Gebrauch

Der Prozess der Berufsfindung kommt bei
Hauptschülerinnen und Hauptschülern
langsam ins Rollen und bringt des öfteren
schon jetzt Frustrationen mit sich. 

Weiterhin können Sie die Arbeitsanregun-
gen als zusätzliche Angebote, also zur dif-
ferenzierenden Ergänzung Ihres Unterrichts
nutzen.



Die Anregungen sind nach Arbeitsbe-
reichen gegliedert. Arbeitsbereiche
sind: Grafik, Farbe, Druckgrafik, Plas-
tik, Foto/Copy, Architektur und Design.
Ab und zu ergeben sich Verbindungen
zu anderen Arbeitsbereichen.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Schüle-
rinnen und Schülern anregendes Arbei-
ten, interessante Gespräche und gute
praktische Arbeiten, die von allen Be-
teiligten akzeptiert werden.

Manfred Kiesel

Für die Mitwirkung an der Zusammen-
stellung der Unterrichtsvorschläge und
der praktischen Erprobung danke ich
Herrn Walter Münkel (Lehrbeauftrag-
ter für das Fach Bildende Kunst am
Staatlichen Seminar für schulprakti-
sche Ausbildung in Bad Mergentheim).
Für die freundliche Unterstützung mit
Bildmaterial danke ich dem Künstler
Martin Schwarz (Winterthur/Barten-
stein) sowie dem Neckar Verlag Villin-
gen-Schwenningen.

VORWORT5

unterrichtliches Gesamtkonzept einge-
bettet werden muss und nicht adhoc
realsiert werden kann. Dennoch soll-
ten Sie - wenn auch nur im Ansatz,
stellenweise, in Ergänzung, zur Erpro-
bung - Versuche wagen. 

wenn es um Bildbetrachtungen, Wahr-
nehmungsübungen, Schlussbespre-
chungen geht, die nur gemeinsam
durchführbar sind. Sie können jedoch
jeweils einige „freiarbeitlich“ herge-
stellte Objekte im Klassenverband vor-
stellen lassen und eine Aussprache
darüber anregen. 

Der Abschnitt „Arbeitsweise“ müsste
dann gegebenenfalls Ihrer Klassensi-
tuation entsprechend umformuliert, er-
gänzt, erweitert, offener gestaltet oder
noch weiter konkretisiert werden.

Wenn Sie einen Vorschlag als eine für
alle verbindliche Aufgabenstellung nut-
zen wollen, sollten Sie überlegen, ob
sich daraus nicht fächerverbindende,
fachübergreifende Aspekte ergeben
könnten. Oft genügen kleine Umorien-
tierungen in der Motiv - oder Aufga-
benstellung, um sinnvolle Verbindun-
gen aufzuzeigen, Parallelen aufzu-
spüren und Vernetzungen anzubahnen.

Sammeln Sie alles und lassen Sie alles
sammeln, was in unserem Fach Ver-
wendung finden könnte. Fragen Sie
dabei auch nach Restposten und
Bruchstücken in Fachgeschäften und
Heimwerkermärkten.

Das schafft mehr Handlungssicherheit,
mehr Kompetenz, mehr Sensibilität.
So können Sie Möglichkeiten, Schwie-
rigkeiten und Grenzen in Ihrer ganz
konkreten Klassensituation besser ein-
schätzen und sich darauf einstellen. 

Probieren Sie, wann immer möglich, eine
Aufgabenstellung selbst praktisch aus! 

Freiarbeit stößt in unserem Fach dann auf
Grenzen,

Bringen Sie ab und zu etwas Eigenes mit,
das zeigt Ihren Schülerinnen und Schülern,
dass Sie engagiert sind.



GRAFIK 6

FANTASTISCHE FIGUR ENTDECKT

Altersstufe
Klasse 7 - 10 

Zielvorstellung
• Grafische Zeichen zur Darstellung von Bepflanzungen, Pflas-

terungen, Mobiliar und Bauwerken in Garten- und Land-
schaftsplänen kennenlernen, selbst erproben und anwenden

• Entwerfen von fantastischen Figuren
• Darstellung der Figur mit Hilfe der erprobten grafischen 

Zeichen

Material/Werkzeug
1. Schwarzer Filzstift, Kugelschreiber oder Holzfarbstift.
2. Kopiervorlage oder DIN-A4-Blatt.
3. Pläne, Luftaufnahmen.

Zeitaufwand
Zwei Unterrichtsstunden müssten genügen.

Kopiervorlage
siehe Anhang Seite 86

Arbeitsweise
1. Als Einstieg bieten sich Pläne von
Garten- und Parkanlagen an. Die Schüler
lernen dabei verschiedene grafische
Möglichkeiten zur Darstellung von Pflas-
terungen und anderen Weggestaltun-
gen, Mauern, Laubbäumen, Büschen,
Nadelgehölzen, Beeten, Rasen usw.
kennen. Auch der Einsatz von Drudeln
ist möglich.
2. Erproben vorgegebener und gegebe-
nenfalls Entwicklung eigener Zeichen
auf einem Blatt.

3. Motivation mit einer Geschichte von
einem Flug über einen ungewöhnlichen
Garten. Die Anordnung der Gartenele-
mente ergibt aus der Vogelperspektive
eine fantastische Figur. Fantastische 
Figuren können selbst entwickelt und
skizziert oder mit Hilfe von Abbildungen
angeregt werden.
4. Möglichst genaue Ausführung der
Zeichnung mit vielfältigen grafischen
Zeichen.
5. Präsentieren aller Arbeiten und Be-
sprechung ausgewählter Beispiele.

Variationen
• Wundersamer Park mit Gesicht
• Jetzt kann man eine Tierfigur ent-

decken
• Etwas passt nicht in den Schreber-

garten
• Besondere Schatzkarte
• Stadion von oben gesehen
• Verändern von kopierten Plänen: Aus

dem Großparkplatz wird eine Insel-
landschaft

Mona Lisa, Werbebild



GRAFIK7

Altersstufe
Klasse 7 - 10 

Zielvorstellung
• Eine Bildvorlage soll möglichst so ergänzt werden, dass hin-

zu gezeichnete Teile in der Gesamtsicht kaum auffallen. 
Dabei können sowohl bestehende Texturen übernommen
und weitergeführt, als auch neue  Strukturen ge- bzw. erfun-
den werden

Material/Werkzeug
1. Kopiervorlage (unterschiedliche Kopiervorlagen zur Auswahl).
2. Schwarzer Kugelschreiber, Füller, Filzstift, Holzfarbstift.
Eventuell auch Tusche, Federn, Stäbchen, Haarpinsel oder
Bleistift zum Skizzieren.

Zeitaufwand
Mindestens eine Unterrichtsstunde.

ACHTUNG ERGÄNZUNG!

M. W., Monogrammist: Ackerbau 

Arbeitsweise
1. Kopiervorlage auswählen oder vorge-
gebene Bildvorlage bearbeiten.
2. Zunächst die angeschnittenen Linien/
Liniengefüge weiterführen, ohne dass
ein Bruch entsteht und die Übergänge
von der Vorgabe zur eigenen Ausgestal-
tung kaum zu erkennen sind.
3. Nach Bildsituation eigene Bildlösun-
gen (Strukturen/Texturen) einbringen.
4. Durch Kopieren des fertigen Bildes
werden zumindest noch auffällige zei-
chenmaterialabhängige Unterschiede
abgeschwächt.

Variationen
• Die Kopiervorlagen können von innen

nach außen, von links nach rechts, von
unten nach oben oder jeweils umge-
kehrt weitergeführt werden.

• Auch kopierte Kunstbeispiele eignen
sich. Sie können stellenweise ergänzt
bzw. überarbeitet zu werden.

• Kunstwerke stellenweise durch weiße
Papierfetzen abdecken und kopieren,
die dadurch entstandenen Aussparun-
gen entsprechend ausgestalten.

• Spiegelbildliches Ausgestalten der
Rückseite einer Vorlage (z. B. Rhinoze-
rus von A. Dürer). Herstellen einer ver-
änderten„Fälschung“mit anschließen-
dem Vergleich zwischen Original und
Fälschung.

Kopiervorlage
siehe Anhang 
Seite 87



GRAFIK 8

DRUNTER UND DRÜBER 

Altersstufe
Klasse 8 - 10

Zielvorstellung
• Durch vielfältige Überschneidungen von Bildelementen 

räumliche Lagebeziehungen erproben und darstellen 
• Durch einfache Schraffuren können Hell-Dunkel-Modellierun-

gen eingesetzt werden, welche die Raumillusion verstärken

Material/Werkzeug
1. Zeichenblock DIN A4 oder Zeichenblatt weiß oder getönt.
Auch dunkles Tonpapier ist möglich.
2. Zeichenstifte (weicher Bleistift, Holzfarbstift, Tusche und
Feder, schwarzer Kugelschreiber). Für dunkles Tonpapier. 
eignet sich ein weißer Holzfarbstift. Eventuell Radiergummi.

Zeitaufwand
Mindestens 60 Minuten.

Arbeitsweise
1. Betrachten und Analysieren von Bild-
beispielen.
2. Auswahl eines Motivs bzw. eines
oder mehrerer Gegenstände. Es eignen
sich einfache Gegenstände/Ausgangs-
punkte(z.B.geometrische Formen, Blät-
ter, Stäbe) aber auch kompliziertere (z.B.
geknickte und geschwungene Bänder,
Bäume ohne Laub, Werkzeug).
2. Ausgangspunkt ist das oberste, vor-
derste Teil bzw. die oben liegenden vor-
deren Teile. 
3. Alles was darunter oder dahinter liegt,
wird teilweise verdeckt, überschneidet
sich. Skizzieren mit Bleistift, Ausradieren
nicht benötigter (Hilfs-)Linien.

Martin Schongauer, 
Antonius von Dämonen geplagt, 1475

4. Sind alle Teile gezeichnet, können
Hell-Dunkel-Schattierungen vorgenom-
men und der Grund dunkel (bei dunklem
Tonpapier hell) gestaltet werden.

Variationen
• Bei dieser Aufgabe (Blick in die Werk-

zeugkiste oder Schublade, Buchsta-
bensalat) kann entweder nur gezeich-
net oder die Zeichnung mit Collagetei-
len ausgestattet, aber auch nur
collagiert werden. 
Bei reinen Collagen muss im Gegen-
satz zur Zeichnung genau der umge-
kehrte Weg gegangen werden: Die 
unteren Teile zuerst kleben und oben-
auf die vollständig sichtbaren Teile 
legen und kleben.

• Auch die Kombination zwischen 
kopierten Elementen und Zeichnung
sowie die Nutzung von PC und Zei-
chenprogrammen ist bei dieser Pro-
blemstellung möglich. 
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